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gemeınsamen Kırchentages mehr und Papst Johannes Paul I1 auf eıne Aufgabe beson-
onkreter SA Zug kommen lassen.“ ers hın „Das Herannahen des Endes des wel-

Unter dem FEindruck des eben Ende CS  H ül= ten Jahrtausends SpOrnt alle einer (Gewı1issens-
evangelischen Kırchentags ın Hamburg prüfung un! passenden ökumenischen Inıtıa-

ann diese Bıtte 1L1UT 1m Grundsatz wıederholt tıven d dafß INa  ; 1M grofßen Jubehahr, WEn

werden. Statt VO  ; eiınem ökumenischen TIretffen schon nıcht 1n völliger Eınheıt, wenı1gstens iın
der Zuversicht auftreten kann, der Überwindungsollte I11all besser VO eiınem Christentag der

Christentretfen ın Deutschland sprechen. Der der Spaltungen des zweıten Jahrtausends sehr
konkrete Eınbezug der Gemeinden könnte heute ahe seiIn. Dazu bedart s das sieht jeder
besser gelingen als VOT 24 Jahren. Die ahl der einer C1I1OTINECIMN Anstrengung“ (34)
Teilnehmer sollte keine grofße Rolle 1n der er Pfingstgeist zeıigt dle eINZ1g möglıche
Zielvorstellung spielen. Wiıchtiger 1sSt die Kon- Zielvorstellung 99  ır hören s1e 1n verschie-
zentrierung auf diıe Suche nach Wegen, dıe ZuUur denen Sprachen (sottes oroße Taten verkünden“
Lösung der Sınniragen des modernen Menschen (Apg 2’ 11) Das 1st die FEinheit 1n Vielfalt, dıe
tühren. Diese werden ZUr Jahrtausendwende das Skandalum einer zerrissenen Christenheit
ohl och dringlıcher. Di1e Lösung lıegt nıcht ın utheben kann. „Alle sollen e1InNs Se1IN: W1e€e du
der Verteidigung gestriger Bastıonen, un: schon Vater 1n MI1r bıst, sollen auch S1e 1n uns se1n,
Sal nıcht 1n der Menge der Auswahl VO relig1Ös damıt dl€ Welt xlaubt, da{ß du mich gesandt
kaschierten Beliebigkeiten. ast  CC (Joh Eın Christentretten

In seiınem Apostolischen Schreiben ZUr Vorbe- Art könnte solches Zeugni1s geben.
reitung der Feıer ZUT Jahrtausendwende weIlst Henry Fischer

Max Picard un das ‚apokalyptische“ Denken

Umberto Eco hat miıt einem zwinkernden Marcel Zzählten seınem Leserkreıs, un: seıne
Auge die Kulturphilosophen einmal in wel Werke wurden 1ın ehn Sprachen übersetzt. Man
Gruppen aufgeteılt, in Apokalyptiker un! Inte- bewunderte Picards schonungslose Gegenwarts-
grierte. Dıie Integrierten huldigen ach Eco e1- krıtik, dıe 1ın eiınem brillanten Stil vorgetragen
H6: vorbehaltlosen wurde Hesse nannte eıne VO Picards Publika-Fortschrittsoptimismus,
während die Apokalyptiker AI den Geschehnis- tiıonen eıne „seherische Dichtung“ un! „echte

Vısıon“, un! das Attrıbut eines „Sehers“, MI1tSCIl der Vergangenheıt lauter Symbole eıner
wohlbekannten Harmonie erblicken un: 1n de- dem sıch Picard übrigens besten charakterı1-

sıert ühlte, wurde ıhm VO  — zeitgenössischen Re-191  ; der Gegenwart lauter Symbole eınes unautf-
haltsamen Nıedergangs, da{ß ıhnen jedes Mäd- zensenten häufigsten verlhehen. Heute freilich
hen 1mM Mıiınırock 11UT als dechitfrierbare Hıero- oılt 1ın den pPaar Nachschlagewerken, die ıhn
olyphe für eın nde der Zeıten erscheint“. Als och führen, wenıger emotionsreich als Kultur-
Paradebeıispiel e1ınes Integrierten Eco den philosoph und Kulturessayıst konservatıver Pra-
amerikanıschen Medientorscher Marshall MceLu- SUNS.
han, un! Hans Sedlmayr, der die Kunstge- Max Picard wuchs als ınd schweizerischer
schichte der etzten Jahrhunderte als tortschrei- Eltern, die den JjJüdıschen Glauben praktizıerten,
tenden „Verlust der Mıtte“ (1948) beschrıeb, oilt 1m Schwarzwald auf. Nach Abschlufß eines Me-
ıhm als musterhafter Apokalyptiker. dizinstudiums hbte den Arztberuft L1UT wenıge

Schon Jahre VOTLI Sedlmayr hat der Schweizer Jahre 1n München A4AUSs Schon 1918 übersiedelte
Max Piıcard 1888 MIt apokalyptischen Picard 1ın das 'Tessın (Schweiz) un: lebte dort als
Büchern (ım 1nnn EKcOS) Ww1€e „Der letzte Mensch freier Schrittsteller. Am Osterdienstag 1939 jeß
(1924)) der „Dıie Flucht VOT (zOtt" (1934) Aufse- sıch katholisch taufen, W as einıge Freunde als
hen CITERL. Raıner Marıa Rılke, Joseph Roth, opportunistisches UÜberlaufen ZU Feind mißin-
ermann Hesse, Rudolt assner un! Gabriel terpretierten. ber Max Picard fühlte sıch auch
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weıterhın ganz als Jude, un! vielleicht wollte Stimmung auf den Punkt So gesehen P1-
seiıne bleibende Verbundenheit mıiıt seinem 'olk cards Kritiken mehr 5Symptome ihrer VO /erstö-
och eiınmal unmıfSverständlich 7Aux Ausdruck FUuNng, Angst un! Unsicherheit gepragten Entste-
bringen, als wenıge Jahre VOT seinem Tod Zur hungszeıt als deren Analyse.
jüdiıschen Religion zurückkehrte. (Für se1ın Be- Picard, der sıch inzwischen 1ın die Einsamkeit
Srabnıs wünschte dıe Konzelebration eınes des ess1ns zurückgezogen hat, vertieft sıch We1-
Rabbiners MIt einem katholischen Priester.) Ler 1n dıe verhafßte Gegenwart un! schafft

Dıie trühen Werke Pıcards sınd aggress1Ve, e1n- seinem Pessimısmus ımmer C6 Nahrung. Wıe
seıtige Anklagen der dekadenten bürgerlichen eın alttestamentlicher Prophet verurteilt 1ın
Kultur seıiner eıt un:! stehen dem Express1i0on1s- „Der letzte Mensch“ und „Dıie Flucht
11U5 nahe Die Erstlingsschrift „Der Bürger” VOT CGGott“ (1934) den Abtfall VO Gott 1n allen
(1914) 1St eıne Abrechnung mMi1t dem verhafßten Lebensbereichen un! ruft seine Zeıtgenossen

Zzur Umkehr auf. Durch das Autkommen desLebensstil der Elterngeneration. Picard ze1gt sıch
aber auch als teiner Beobachter. Aus AÄngst VOTI Nationalsozialismus sıeht sıch Picard 1n seiınen
echten Gefühlen, heıifst CLWA, „organısıert der schlimmsten Befürchtungen bestätigt. Hıtler
Burger ZIB das Mıtle1id 1ın ordentlichen Hıltsak- wiırd ıhm 74806 Verkörperung der gottfernen,

menschlichen Welt, die se1it Jahren beschreibt.tiıonen, dıe jederzeit bereit se1ın mussen, damıt
VO persönlıcher Gefühlsüberrumpelung befreit In der während des Weltkriegs tertiggestellten

Studie mMiıt dem aufsehenerregenden Titel „HıtlerISt  e uch die repräsentatıve bürgerliche Kunst-
stromung Wll'd VO Picard bekämpft, der damıiıt 1in uns selbst“ Picard davor, dıe
das „Ende des Impression1smus” herbei- Schuld für dıe yrauenhaften Ereignisse der etz-
tühren ll Der Hauptvorwurf besteht darın, ten Jahre auf das NS-Regime abzuwälzen. Weil
da{fß der Impression1smus 1mM Obertlächlichen ber den Nationalsozialiısmus letztlich Metia-

verharre un! nıcht A Wesen der Dınge \V4AQ1E= physısch deutet, wırd das Buch auch heitig ANSC-
dringe. A]Das Zentralorgan sollte ftunktionie- oriffen. In den Abschnitten ber den Mißbrauch
ren, als ob eın Sınnesorgan ware: Rasch un! der Sprache durch die polıtische Propaganda un!
leicht sollte 65 alles auffangen un! alles wiıeder die Entwurzelung des modernen Menschen fin-
abwerten.“ Interessante Bemerkungen dieser Art den sıch überraschende Parallelen Sımone
werden aber durch die polemische Grundten- Weils Schrift „Die Eiınwurzelung“. Picard halt
enz des Werks völlıg 1ın den Hıntergrund pC- die ihrer Verschmelzung VO  - christlichem
drängt. Letztendlich sıeht Picard diese Kunst- un! marxıstischem Gedankengut umstrıttene
richtung als „Ausdrucksform eıner Zeıt, die Philosophin übrigens für eıne „heiligmäfßıge Ge-
nıchts olaubt“, un! findet damıt die Grundtor- stalt“ un! entzieht sıch damıt endgültig jedem
mel für seıne weıteren pessimistischen Gegen- simplifizierenden Lagerdenken.
wartskritiken. KEınzıg die Volkskunst („Expres- In den folgenden Jahren 1St be1 Max Picard eın
s1onıstische Bauernmalereı“, un dıe reli- spürbarer Wandel ftestzustellen. Er |öst sıch VO

Z1ÖSE Kunst des Miıttelalters („Mittelalterliche seıner ausschliefßlich negatıven Sehweise der (56=
Holzfiguren“, verherrlicht Picard als be1i- geNWarITt un seıner Verklärung der Vergangen-
spielhafte Kunst. eıt. Es klıngt fast Ww1€e eıne Selbstkritik, WEln

schreıibt: SS 1st alsch, dıe Gegenwart neben dieInwıeweılt persönlıche Leiderfahrungen Pı-
cards fundamentalen, weltumfassenden Pessimis- Vergangenheıit stellen und sS1e MmMIt ıhr VGI=

gleichen, 11a1l nıvelliert un! bagatellisıert S1eINUS mıtprägten, aßt sıch nıcht feststellen; die
turchtbaren Ereignisse des Ersten Weltkriegs un Die Gegenwart 1St das durchaus Besondere, nıcht

Vergleichende, 1n S1E sınd WIr hineingestellt,die politischen Umwälzungen danach 1es
autf jeden Fall Picard stand m1t seıiner Klage über damıt WIr S1e haben.“ Vielleicht denkt auch
den Kulturverfall uch keineswegs alleın da Die seıne e1gene, oft schon monomanıiısche Schwarz-
Jungen Expressionisten hatten das Thema aNSE- sehereı, WE dem Pessimıiısmus Mitschuld
schlagen, un! Oswald Spengler brachte mi1t se1- gibt der realen Zerstörung der Welt. „Man
HE „Untergang des Abendlandes“ die sıeht 1st heute diıe Struktur des Sehens auf
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Grundtendenz sınd inzwiıischen wohl Rechteın Phänomen 1Ur in der einen Rıchtung, 1n der
N SIC. gerade bewegt, Iso hier 1Ur ın der vergesSsSCcH und 11UT noch für den Historiker inter-
Rıchtung der ımmer mehr zunehmenden /Zerstö- essan«<t. Mehr Beobachtung verdient se1ın Spat-
rung, ZU Ende hıin Eın solcher Blıck 1St sterıl, werk, nıcht 1L1UT n des philosophischen
weıl ur der eıinen Linie, der Lıinıe 7AUE Maxı- Gedankenguts, sondern weıl N viele stilistisch
INU hın, tolgt. Das Getährliche 1st, da eın sol- brillante Minijatur-Prosaskizzen enthält. Am

mittelbarsten berührt heute vielleicht, W1€E sıchher Bliıck das Ende nıcht 11UT sıeht, sondern
uch ErZEUZL. Man übersieht dıe heltenden Mög- Picard allmählich VO radıkalen Kulturpessimis-
lıchkeiten, die VO einer anderen Rıchtung her INUS 1mM eıgenen Innern losgelöst und posıtıven
kommen und die Zerstörung authalten können.“ Phänomenen zugewendet hat.

Ohne Z weiıtel] macht sıch 1ın etzter Zeıt VEOEI-Eınes seiner schönsten und orıginellsten Bu-
her wıdmet Picard ganzlıch eıiner solchen „‚hel- staärkt „apokalyptisches“ Gedankengut un: 1E

bensgefühl breıt, und das nıcht NUL, weıl eın Jahr-ftenden Möglichkeıit“, der „Welt des Schweigens“
(1948) Picard tadelt ‚WarTr Journalısten, Politiker tausend nde geht. Dıie schon alltäglichen
un moderne Lıteraten, da{fß s1e das Wort ZU Schreckensmeldungen VO der rasch tortschrei-
„Wortgeräusch“ degradıieren, STarrt ber nıcht tenden Ausrottung der Tierarten un: Plünderung
mehr gebannt auf diese Mif{$stände der Zeıt, SOI1- der Ressourcen, VO ımmer Umweltkata-
ern vertieft sıch vielmehr ın das „Urphänomen“ strophen, VO Aufkommen radikaler und tunda-
des Schweigens. An den vielzitierten Eınleitungs- mentalistischer Strömungen 1ın Relıgion und DPo-
satzen deutet sıch die Iragweıte der ntersu- lıtık, VO Terroranschlägen un Krıegen mı1t
chung „Das Schweigen besteht nıcht 11UT Tausamcen Übergriffen auf dıe Zıvilbevölkerung
darın, da{fß der Mensch authört reden. [ )as sturzen viele Intellektuelle iın lähmende Irauer
Schweigen 1st mehr als blofß e1in Verzicht aut das un! tiefe Verzweiflung un! nähren ıhre Betürch-
Wort, CS 1St mehr als blo{(ß eın Zustand, 1n den der Lung, da{fß N schlecht enden erd mi1t der Welt.
Mensch sıch versetizen kann, WEeNn ıhm pafßt. Hıer liegt die bleibende Aktualıtät VO Picards
Wo das Wort aufhört, fängt ‚War das Schweigen Eınsicht, da: uneingeschränkte, blinde Gegen-

ber CcsS fangt nıcht d weıl das Wort authört. wartskritik etztendlich die Zerstörung der Welt
Es WIr:! d 1Ur ann deutlich. Das Schweigen 1St eın nıcht 1L1UT nıcht aufhält, sondern 1mM Gegenteıl
Phänomen für sıch.  < In eiıner taszınıerend einfa- diese mitbewirkt.
chen, bildkräaftigen Sprache schreıibt Picard se1ıne Noch deutlicher als Picard nımmt Georg Sım-
Beobachtungen nıeder. m Wınter 1St das mel, der erst heute 1n seıner Bedeutung erkannt
Schweigen als Sıchtbares da: der Schnee 1st wiırd, die „Apokalyptiker“ die Verantwortung.
das Schweıigen, das siıchtbar gewordene Schwei- Bereıts 1900 weIılst der Berliner Philosoph un
CI Der Raum 7zwischen Hımmel un rde 1St Soziologe auf den Zusammenhang VO pessım1-
besetzt VO ıhm, Hımmel und rde sınd MT stischer Weltanschauung un: realer Zerstörungs-
and des schnee1i1gen Schweigens.“ lust hın Dıie fortgesetzte ede VO katastropha-

Dıie Besinnung auf das Schweigen tührt Picard len Zustand der Welt, hınter der eine „sublıme
Grausamkeitslust“ stecke, se1 als „Herabsetzungweıter zu Nachdenken über die Sprache. In

„Der Mensch un! das Wort“ (1955) sıeht dle un: Entwürdigung der Dınge NUr eıne vergel-
Sprache als Welt für siıch, die dem Menschen VOI- stıgte Form der Zerstörung iıhrer Realıtät“. ata-
vegeben 1St, un! knüpft amıt Ideen amanns strophenjournalısmus un! Weltuntergangsphilo-
un! Humboldts Die etzten Aufzeichnungen sophıen als Krıege mMıt anderen Miıtteln?! Wıe
Picards kreisen das dem Menschen Vorgege- CS Kulturpessimısmus un reale Zerstörungs-
ene un das Mehr (ım 1NnNn VO ber das Iust tatsächlich beisammenliegen können, hat 1mM
Nützliche, Zweckmäßige hinausreichend), das Frühling 1995 die Japanısche Aum-Sekte mıiıt ıh-
darın enthalten 1St. 1 Gıftgasanschlägen bereıts vorexerzlert.

Picards Zeitkritiken mıt ıhrer polemischen Friedrich Buchmayr
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